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108. ErsKeint wächenrUH drei ma ! :
Dienstag , Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Dnrlach i M . 3 Ps .
Im Reichsgebiet 1 M . 80 Pf .

DsnnttMß den Zeptemder
Eir.rück^ngsgebühr per gewöhnliche vwr -
gefpaltene Zeile oder deren Raum u Pf .
Inlerale erbittet man Tags zuvor dis

spätestens 10 Ndr Bormitirgs .
1882.

Tagksnniiskkilkn .
Baden .

* Turlach , 10 . Sept . Heute Vormittag
sind das 1 . Bad . F el d - Art il l e r ie - Re gi -
meut Nr . 14 und das 3 . Bad . Dragoner -
Regiment Nr . 22 aus dem Manöver zurück¬
gekehrt , nachdem die Infanterie schon am
Montag Abend per Bahn in ihre Garnisonen
Rastatt , Karlsruhe und Durlach zurück befördert
worden waren .

Deutsches Reich.
— Aus Berlin läßt sich die Magd . Ztg .

schreiben : Die Nachrichten aus Breslau über
die Enthaltsamkeit , welche sich Kaiser Wil¬
helm den Festlichkeiten und selbst den mili¬
tärischen Hebungen gegenüber auferlegt , erwecken
in der Bevölkerung größere Besorgniß , als
man in der Presse zugesteht . Wenn man auch
osfieiell eifrig bemüht erscheint , keine ernste
Besorgnisse anfkommen zu lassen , so hält sich
das Publikum doch unwillkürlich allen diesen
Beruhigungen gegenüber an die Thatsachen ,
welche der Telegraph nicht verschweigen kann
und welche leider besser bezeuge» , daß der greise
Monarch sich zu schwach fühlt , um Veran¬
staltungen beizuwohnen , von denen Jedermann
weiß , daß er mit voller Freude dabei zugegen
sein würde , wenn es seine Kräfte irgend ge¬
statteten . Ter Kaiser legt sich diese Enthaltung
auf den dringenden Rath der Acrzte aus , aber
da auch die Acrzte L-r . Majestät genau wissen ,
wie schwer cs dem kaiserlichen Herrn fällt , bei
solchen Gelegenheiten wie in Breslau , wo man
auf seine Anwesenheit vorher allgemein gerechnet
hatte , anwesend zu bleiben , so läßt sich ermessen,
welche llebcrwindung es den Acrzte » gekostet
haben mag , ihren dringenden Rath dazu zu
erthcilen , und dem Kaiser , diesem Rathe zu
folgen . Hoffen wir , daß der Monarch es über
sich gewinne , auch in den folgenden Tagen alle
Anstrengungen , die ihm nachtheilig werden
könnten , zu vermeiden , und daß er schließlich
gestärkt und rüstig , zur Freude seiner getreuen

»M Dn mir
»

so ich Dir .
"

Humoreske von K'aut wötlchcr .

(Schluß )
„ Es Wird sich Wohl noch machen lassen, "

sagte Jda lächelnd , „ denn es wäre mir selbst
nicht lieb , wenn mein Herr Bruder an einem
liebekrankcn Herzen leiden müßte .

"

„ Laß nur Deine Randbemerkungen, " ent -
gegnete Otto , „ Ihr Frauen wäret in der That
so eitel , Euch einzubilden , man könne Euret¬
wegen krank werden .

"

„ So ganz Unrecht wirst Du mir doch nicht
geben wollen, " meinte Jda hierauf , „ denn Du
hast doch gestern durch Deine schmachtenden
Blicke , welche Ln an Emma hingeworfen ,
deutlich genug bewiesen , daß eine Herzkrank¬
heit bei Dir , wenn nicht schon vorhanden , so
doch im Anzuge ist .

"

„ Wenn ich Deine Meinung nicht länger
bekämpfe , so wirst Du mir hoffentlich darin
Gerechtigkeit wiederfahren lassen , daß es mit
Deinem Herzen gerade ebenso bestellt ist , denn
ich glaube Wohl annchmen zu müssen , daß Du ,
wenn sich Frau Müller nur hätte in der ihr
zuertheilten Rolle finden können , auf Oskars
Werbung mit Freuden Ja und Amen gesagt
hättest ! "

„ Wohl möglich ! " sagte Jda leichthin , „ ich
hätte cs vielleicht gcthan in der Voraussetzung .

Berliner nach der Hauptstadt zurückkehrc. ( Der
Kaiser hat am 8 . September in offener Kalesche
eine cinstüudige Ausfahrt nach Scheitnig gemacht . )

Tie Zukunftsmusik , die sich schon
ein großes Stück der Gegenwart erobert hat ,
ist zwar oft seltsam verschlungen , löst sich aber
immer mehr zum Hochzeitsmarsch ans und wird
auch noch Kammermusik werden . Hans v . Bülow
heirathete s. Z . Franz Lifts Tochter Eostma ,
die sich später wieder mit Richard Wagner
vermählte . Ihre und Vülows Tochter Daniele
hat sich jetzt mit dem Münchener Kapellmeister
Levy verlobt , der Wagners „ Parsisal " in
Bayreuth dirigirte und zum Christenthum über¬
treten wird , während Bülow sich mit einer
Meininger Künstlerin (Frl . Schanzcr ) ver -
heirathct hat .

— Der Münchener Kapellmeister Levi
widerspricht telegraphisch l ) seiner Verlobung
mit der Stieftochter R . Wagners und 2) seinem
Ucbertritt zum Christenthum .

— Die Gelehrten (O . Kellner ) haben die
Sage vom Kaiser , der im Berge sitzt ,
gleichsam von Station zu Station verfolgt .
1519 lebt der Kaiser „ im hohlen Berge ;

"

1529 ist der Bart des Kaisers „ grau " und
reicht bis zum Gürtel ; 1562 „ schlummert "

Friedrich ; 1637 sitzt der Kaiser „ auf goldenem
Stuhle, " sein Bart ist „ grausam ;

" 1680
„ fliegen die Raben um den Kyffhäusir ;

" 1696
ist des Kaisers Bart „ durch den Tisch gewachsen ;

"

1703 sitzt der Kaiser „ am steinernen Tische,
mit den Augen zwinkernd , sein durch den Tisch
gewachsener Bart ist roth ;

" 18t7 ( Rückert )
ruht Friedrich „ aus einem Stuhle von Elfen¬
bein , an einem marmelsteinernen Tische. " So
spät sind also das Sitzen im Berg , das
Schlummern , die Raben , der durch den Tisch
gewachsene Bart und dessen rothe Farbe .

Oesterreichischc Monarchie .
— In Oesterreich zeigen die - neuesten

Vorkommnisse von Tag zu Tag deutlicher , wie
unwahr die oft citirte Phrase gewesen , deren
am Ende der Sechsziger Jahre sich der damalige
„ Bürgerminister " Giskra bedient : „ Die sociale

Frage hört in Bodenbach auf ! " Das Wort
war schon damals nicht wahr , wie ja der große
Albeitercongreß von 1870 zeigte . Jetzt ver¬
kündigen die wohllöblichen Polizeibehörden selber
in zahlreichen Kommuniques der Welt , daß die
sociale Frage auch südlich von Bodenbach ihrer
Lösung harre . Die Wiener Polizei , die manche
Scharte ousznwetzen hat , hat sich ein socialistisches
Theorem gebildet , durch welches auch das Un¬
erklärlichste seine Enträthsclung finden soll .
Die neu aufgestellte Theorie soll Raub und
Mord , soll jedes bisher unentdcckt gebliebene
Verbrechen klar legen . Daß hierin viel Be¬
denkliches liegt , bedarf keiner besonderen Be¬
tonung . Man weiß , auf wie luftigen Unter¬
lagen solche polizeiliche Theorien in der Regel
beruhen ; sie sind nur zu häufig Erzeugnisse
einer durch fortgesetzte Mißerfolge überhitzten
Phantasie ; Vermuthnngcn stehen dort , wo nur
Gewißheiten Platz finden sollten . Wir glauben
nicht , daß es der Polizei leicht sein werde , den
Beweis für den kühnen Satz zu erbringen , daß
die österreichischen Anarchisten , um sich Geld¬
mittel für ihre Zwecke zu beschaffen , gering
bemittelte Handwerker und alte Frauen dem
Tode weihen . Die Zahl der Massenverhaftungen
wächst von Tag zu Tag ; die Wiener Unter¬
suchungsgefängnisse bieten kaum mehr Raum
für alle die festgenommenen „ L- ocialistcn .

"
Das Publikum , überrascht und erregt , frägt
sich vergebens , was dies Vorgehen der Behörden
zu bedeuten habe . Weder die Antworten der
Polizei noch die der Arbeiterpartei können
genügen . Die Bevölkerung verlangt Aufklärung ,
sie muß um so mehr hierauf dringe !! , als der
Verdacht nur zu nahe liegt , daß von gewiffer
Seite der Versuch gemacht werden soll , das
Reich mit einem Sozialistengesetze und Be¬
lagerungszuständen zu überraschen und ohne
zwingende Veranlassung ein Experiment zu
machen , das nicht eines der bestehenden Uebel
heilen , manche hieqegcn nicht unwesentlich ver¬
schärfen könnte .

Frankreich .
— Ich ha be cs mit eigenen Ohren gehört .

ich will für diesmal Deinen Wunsch erfüllen
und werde sehen, was sich für Dich thun läßt .

"

Otto war mit diesem Bescheide zufrieden
und Jda hielt ihr gegebenes Wort . Schon am
Nachmittag desselben Tages ging sie mit einem
Körbchen am Arme in die Stadt , um Einkäufe
zu machen . Sie konnte nichts dafür , daß ihr
Weg sie gerade um 4 Uhr Nachmittags an den
Fenstern vorbeiführte , an welchen die freundlich
grüßende Emma sie zum Eintritt in das Haus
nöthigte , sie konnte ferner nichts dafür , daß sic
bei dieser Gelegenheit wieder mit Oskar zu¬
sammentraf , welcher wegen seines gestrigen Be¬
nehmens tausendmal um Entschuldigung bat .
„ Ich sehe ein , daß ich den Scherz zu tragisch
genommen habe und bin gern bereit , mein
Unrecht wieder gut zu machen, " sagte er .

„ Ich wüßte nicht , welches Unrecht Sie gut
zu machen hätten, " entgegnete Jda , „ im
Gegentheil haben wir , mein Bruder und ich .
Sie wegen der Ihnen zugefügten Mystifikation
um Verzeihung zu bitten . Zn unserer Ent¬
schuldigung will ich nur anführen , daß mein
Bruder so wenig als ich beabsichtigt hatten .
Sie zu kränken , und nur eine eigcnthümlickie
Verkettung von Umständen trägt daran die
Schuld , daß Sie nicht vorher , ehe Sie Ihre
Unterredung mit Frau Müller hatten , von
meinem wahren Namen in Kenntniß gesetzt
wurden .

"
Emma gewahrte , daß das Gespräch zwischen

ihrem Bruder und Jda eine interessante Wen¬
dung nehmen wollte und entfernte sich , einige

daß ich einen besseren Mann doch nicht
gefunden hätte .

"

„ Da hast Du recht , denn Oskar ist ein
Gentleman vom Scheitel bis zur L-ohle . "

„ Sein Frauen - Erzichungs - Recept , welches
er Dir aufgegeben , zeugt aber wenig von einem
Gentleman , znm mindesten den Frauen gegen¬
über . "

„ Wieso ? Weißt Du etwas davon ? " fragte
Otto erstaunt .

„ Ich hörte nur davon ! "

„ So , so ! mein thcures Schwesterchen hat
also gelauscht ! Das wundert mich übrigens
nicht , denn die Frauen entwickeln bekanntlich
hierin ein merkwürdiges Talent . Uebrigens
gibt mir das die Bürgschaft , daß ich meine
Angelegenheit ruhig in die Hände meines
Schwesterchens legen kann , die sich während
ihres Aufenthalts im Institut zu einem wirk¬
lichen weiblichen Diplomaten hcrangebildet hat ! "

„ Wenn Du in dieser Weise mit mir fort¬
redest , dann kannst Du Deine Angelegenheit
selbst regeln, " sagte sie piqnirt .

„ Es ist ja Dein Bruder , der zu Dir spricht ,
liebe Schwester, " sagte Oskar freundlich bittend ,
„ deshalb darfst Du nicht gleich erzürnt sein .
Also Du gibst mir das Versprechen , bei Emma
und Oskar Alles wieder ins Reine zu bringen ? "

„ Ihr Männer wollt Euch das starke Ge¬
schlecht nennen und dabei seid Ihr doch von
den Frauen in jeder Beziehung abhängig , darin
documcntirt sich Eure schwache Seite . Nun ,

Zserr it ' ketoir .

i
l



sagte der Deutschenfresser Deroulöde auf der
Polizei in Paris , die deutschen Turner
brüllen die furchtbarsten Kricgslicder , ich habe
sic belauscht ! — Kriegslieder ? fragte ein
Polizist , mir kamen sie wie religiöse Lieder
vor , es war darin von Wallfahrten die Rede .
- Nein , antwortete Tcroulede , wilde Schlacht¬
rufe waren es — und nun sang er den
Schlachtruf . Und was war ' s ? Ter Refrain
des alten Kncipliedes : Die Pinschgauer wollten
wallfahrten geh ' » : Tschahi , tschaho !
Tschahia hia ho ! u . s . w .

— Des Pariser Krakehlers Teroulede
Brutalität gegen Mayer wird von allen Pariser
Blättern verurthcilt .

Errglaud .
— Times in London hält dem Fürsten

Bismarck für seine geniale , weitschauende ,
friedliche und den Frieden in Europa sichernde
auswärtige Politik eine Lobrede . Gambetta
hat vor Aerger fast der Schlag gerührt . —

Italien .
— Wie verlautet hat der italienische Bot¬

schafter in Wien , Gras Robilant . im Auftrag
des Königs von Italien für dessen Schwager
und Bct .tcr , den Herzog von Genua , um die
.Hand der Erzherzogin Marie Valeria , der
Tochter des Kaisers von Sesterreich geworben ,
aber einen in der höflichsten Form abgesagten
ablehnenden Bescheid erhalten . Als Giund

häusliche Geschäfte vorschützcnd , aus dem Ge¬
mach , und weil die Tante auch gerade abwesend
war , so war cs nicht zu verwundern , daß bald
darauf ein Ton das Zimmer durchhallte , der
einem Berlobungskusse sehr ähnlich sah .

„ Aber das sage ich Dir , Oskar, " meinte
Ida , das gcröthcte Gesichtchen von der Brust
Oskars abhebend , „ ehe nicht Emma und Otto
mit einander einig sind , gebe ich meine Ein¬
willigung nicht zu einer vfsicicllen Verlobung .

"

„ Mir auch Recht , liebes Herz , obwohl ich
mein Glück gern in die Welt hineingejubelt
hätte . Aber ich hoffe , daß e -s mir nicht schwer
werden wird , unsere Verlobung noch für kurze
Zeit als ein süßes Gcheimniß zu betrachten . "

Als sich Ida , die Ltillverlobte , wieder ent¬
fernt hatte , sagte Emma , welche als Dritte im
Bunde das Geheimniß der Liebenden erfahren
halte : „ Höre Oskar , diesmal hast Tu Dich
mit Deinem Frauen - Erzichungs - Rezept gründlich
blamirt . denn Du ball nicht erzogen , sondern
bist erzogen worden ! " Das Erstaunen , welches
Oskar über diese Worte zu erkünsteln suchte,
hals ihm natürlich nichts gegenüber der Schlag¬
fertigkeit EmmaS und als er sich wieder allein
Wußte , wiederholte er sein bekanntes Leufzen ,
welches in dem Gedanken gipfelte : „ Gegen
Wciberlist ist nicht gut anzukämpsen .

"

Einige Tage später saßen Oskar und Otto
friedlich beim Versöhnungsschoppen , wobei sie
die letzten Vorkommnisse herzlich belachten und
einige Gedanken wegen der baldigen Verschwä¬
gerung ausiauschten . „ Das muß eine heitere
Doppelhochzeit werden .

" sagte Oskar , „ und ich
will dafür Sorge tragen , daß Emma bald ihre
Sprödigkeit ablegen soll .

"

„ Ja , ja .
" sagte Otto schmachtend , „ Du

thätest mir einen großen Gefallen , wenn Tu
sie bewegen könntest , bald die meine zu werden .
Aber ich befürchte , daß Deine Bemühungen
erfolglos sein werden , denn der letzte Ball hat
mir aufs Neue den Beweis geliefert , daß ich
Deiner Schwester durchaus gleichgültig bin .

"

„ Und ich gebe Dir nochmals die Ver¬
sicherung , daß Deine Behauptung nicht zutrifft .
Meine Schwester ist Dir sehr zugethan , ihre
Zurückhaltung wurzelt nur in dem Gedanken ,
daß sie noch eine Zeit lang ohne ein bündiges
Versprechen sich ihrer Jugend freuen wolle .
Isis zum Beginn der Maskerade sind nur noch
wenige Wochen und ich gebe Dir mein Wort ,
daß .Tu , falls Tu aus dem nächsten Ma -sken-
bpll Deine Werbung wiederholst , keinen Korb
mehr erhältst .

"

„ Tu sprichst davon mit einer Bestimmtheit ,
als wenn Du das Jawort für mich schon in
der. . Tasche hättest .

"

dieser Ablehnung habe der Kaiser angeblich
geltend gemacht , daß Pius IX . das savoyische
Fürstenhaus excommunizirt habe , wodurch die
Verbindung mit seiner Familie , die noch streng
kirchlich sei , unmöglich gemacht sei .

— Die Wahlbewegung in Italien macht
sich bereits bemerkbar . Kürzlich hat der Ex¬
minister Bonghi in Neapel eine Programmrede
gehalten , die in der Mahnung zu einer Ver¬
schmelzung der gemäßigten Elemente der Rechten
und der regierenden Linken in eine Mittelpartei
gipfelte . Nur so könne dem Vordringen der
Radikalen erfolgreicher Widerstand geleistet
werden . Natürlich macht der italienische Fort¬
schritt sich über die Ausführungen Bonghis
lustig . Minghetti dürfte demnächst , wahrscheinlich
in Legnogo , sprechen ; er soll sich Parteigenossen
gegenüber geäußert haben , die gemäßigte Partei
minie bei den Wahlen offen und loyal die
„ fortschrittlichen Kandidaten der reinen monar¬
chischen Farbe " gegen die Radikalen unterstützen .
Regierungs -Männer werben in geschickt geschrie¬
benen Artikeln Bundesgenossen , lieber das an¬
geblich bereits im Werden begriffene Wahl -
compromiß zwischen der Rechten und der Linken
schweigen die Blätter : die Hoffnung . Lella dem
politischen Leben zu erhalten , scheint jedoch noch
nicht aufgcgcbcn .

Türkei .
— Ter Sultan hat mit Hille der Eng - I

länder ein saures Stück Arbeit fertig gebracht :
eine friedliche Proclamation , in welcher er
Ara bi Pascha als Rebellen erklärt und ihn
zum Sündenbock für alle möglichen Tinge
macht . Es wird ihm schnellste Unterwerfung
empfohlen . Die Proclamation macht den Ein¬
druck, als sei sie von den Engländern selber
geschrieben . Sogar das Bombardement von
Alexandria wird gerechtfertigt .

Egypten .
— Das energische Auftreten der

britischen Regierung gegen die Pforte
und die Aussichtslosigkeit des von letzterer er¬
künstelten Widerstands , das Engagement des
Khalifats in Aegypten , erweckt zahlreiche
Aspirationen auf die türkische Beute .

Amerika .
— In einem amerikanischen Blatte findet

sich die Annonce einer chnupftabakssirma ,
welche eine ganze Kolumne des großen Blattes
bedeckt . Diese besteht aus nichts als dem
Holzschnitt dc -s bekannten Kaulbach ' schen Bildes
zu Hermann und Dorothea , welches die beiden
Eltern im Thorwcge sitzend darstcllt . Ter
Vater Hermanns hält bekanntlich eine Schnupf¬
tabaksdose in der Hand , und auf derselben
befindet sich — die Firma der inserirenden
S chnupstaba ks - Handlung ._

„ Wohl möglich, " sagte Oskar fein lächelnd ,
„ Versuchs nur einmal . Tu wirst sehen , daß ich
Recht behalte .

"

„ Ich will noch einmal Deinen Rath be¬
folgen und mich bis dahin bescheiden, aber auf
länger hinaus dürfte mir doch der Gedulds¬
faden reißen .

"

„ Ich will Sorge tragen , daß Deine Geduld
keiner weiteren Probe unterworfen wird . Bist
Tu nun zufrieden ? "

„ Jawohl, " sagte Otto , und er bezeugte dem
Freunde seinen Tank für die ihm gewordene
neue Hoffnung durch eine Flasche Sect , die er
dLm Wirth auizutragen befahl .

Oskar aber sagte auf dem Heimgange für
sich : „ Warte Freundchen , den Spaß , den Du
Dir mit mir erlaubt hast , will ich Dir noch
hcimbezahlcn . wenn nicht eher , so doch auf dem
Maskenball . —

Und die Jeden erneuende Faschingszeit
stand bald vor der Thür , zu welcher die Helden
und Heldinnen unserer Erzähcuug die umfang¬
reichsten Vorkehrungen getronen hatten .

Während sich Emma das Gewand der
Precivsa wählte und Ida in ihrem Gewand
die Königin der Nacht verstellen wollte , hatten
Oskar und Otto einige Kostüme als Ritter
ohne Furcht und Tadel gewählt . Keiner durfte
natürlich , wie dies zu sein pflegt , von der Be¬
kleidung des Anderen etwas wissen , und nur
die Freunde , andererseits auch die Freundinnen
unter sich tauschten ihre diesbezüglichen kleinen
Geheimnisse aus .

Am Tage vor dem Maskenball kam Oskar
mit einem ziemlich umfangreichen Packet nach
Hause und in das Zimmer tretend , winkte er
seiner sich in ihrem. Schaukclstuhl wiegenden
Tante , mit ihm für einige Augenblicke in das
Nebenzimmer treten zu wollen .

„ Ich bin in der That neugierig , das
Kostüm zu sehen, welches Tu für mich gewählt
hast, " sagte die Tante , die sich trotz ihres Alters
das Vergnügen eines Maskenschcrzes nicht ent¬
sagen wollte , zu ihrem Neffen , als sie sich mit
diesem allein sah .

Oskar entfaltete das Packet und aus seiner
Hülle löste sich das hübsche Gewand einer
norwegischen Bäuerin , worüber auch die Tante
ihre vollste Zufriedenheit ausdrückte : nur an
der Gesichtsmaske hatte sie etwas - auszusetzen ,
weil diese nicht , wie cs die Tante gewünscht ,
blos das halbe , sondern das ganze Antlitz
bedeckte .

„ Ich möchte nicht, " war Oskars scherzende
Entgegnung auf die Einwendungen der Tante ,
„ daß man Dich erkennen soll , sonst wäre Dir
ja der ganze Spaß verdorben . Ich glaube
übrigens , daß Tu in diesem Kostüm noch Er¬
oberungen machen könntest .

"

Tie freundliche Dame nahm den Scher ;
ihres Neffen lächelnd entgegen und als sie
andern Tags , als norwegische Bäuerin kostümirt ,
sich unter der Menge der Masken bewegte , da
konnte ihr Niemand „ ihre Jahre " ansehen .
Auch hatte sie bald einen jungen Rittersmann
an ihrer Seite , der ihr in den süßesten Worten
zuflötete , daß sie ihm nur ein einziges Wort
gönnen möchte . „ Fräulein Emma , ich habe
Sie ja bereits erkannt, " sagte dieser stürmisch ,
„ warum wollen Sie auch mir gegenüber die
Maske nicht ablegen ? Fräulein Emma , ich
bitte , ja ich beschwöre Sie , mir nicht auch
heute wieder auszuweichen , wie Sie dies bisher
stets zu thun pflegten . Ich ertrage diefl ver¬
zehrende Ungewißheit nicht länger ; ich flehe
Lic an . mir endlich zu lagen , ob ich je hoffen
darf . L 'ie als Gattin in mein Haus zu führen .
Von Ihren Lippen erwarte ich das Urtheil
über Tod und Leben . Verdammniß oder
Seligkeit .

Ter Schmachtende war kein Anderer ats
Otto Blum , dem kein Freund Heidenreich dre
Mahr aufgebürdct hatte , daß hinter jener schwer¬
fälligen . korpulenten norwegischen Bäuerin die
niedliche , schalkhafte Emma verborgen sei . Und
gerade in dem Augenblick , wo Otto mit seiner
Liebeserklärung der alten Dame gegenüber
geendigt hatte , kam Preciosa in unmittelbare
Nähe der Beiden und das heitere Mädchen er¬
schrak nicht wenig , als sie plötzlich von ihrer
Tante aufgehalten und mit den Worten ihrer
Maske entrissen wurde : „ Herr Blum möchte
Dir gern ins Gesicht sehen , und von Dir er¬
fahren , ob Tn ihm nicht als liebende Gattin
auf sein Gut folgen willst .

" Und nun eben¬
falls die Maske abnehmend , wandte sich die
Tante an Otto mit den Worten : „ Ich nehme
an , Herr Blum , daß Ihre an mich gerichteten
Worte meiner Emma gegolten ; wenn diese
Ihre Liebe theilt , so werde ich mit meinem
Segen nicht zurückhaltcn .

"

Auf solche Ueberrumpelung waren die jungen
Leutchen natürlich nicht gefaßt und der direkten
Sprache der Tante gegenüber gab es für Emma
kein Ausweichen mehr . Lie legte verspännen
Blickes die Händchen in die ihres Otto , und
der Pact war besiegelt . Als nun bald daraus
Oskar und Ida ebenfalls als Verlobte bei der
Tante und als Gratulanten bei Otto und Emma
sich einfandcn , da merkte Oskar Wohl , daß sein
Freund die Bitterkeit wegen der „ falschen
Adresse " noch nicht überwunden hatte und er
sagte , ihm freundlich auf die Achseln klopfend :
„ Tröste Dich , cs war nur eine kleine Revanche
für den letzten Ball , oder wie man zu sagen
pflegt : „ Wie Z>rr rnir , so ick Dir ."



Amtsverkündigrmgs - laLt für den Amtsbezirk Durlach .
Die Verlegung des ViehmarkteS in Rastatt betr .

Nr . 10,421 . Der Gemeinderath in Rastatt Hai den am 14 . Sept .
daselbst abzuhaltenden Viehmarkt wegen des auf diesen Tag fallenden
israelitischen Feiertags auf Donnerstag den 2 ! . September ver¬
legt , wogegen der auf 14 . September fallende Farrenmarkt au
diesem Tage abgehaltcn werden wird .

Dur lach den 12 . September 1882 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Sonntag .

Bekanntmachung
Den Vollzug des Tabaksteuergesetzes betreffend .

Nachdem nunmehr die Anmeldung der mit Tabak bepflanzten
Grundstücke bei den betreffenden Untcrerhebern erfolgt ist , sieht man
sich veranlaßt , die Tabakpflanzer in ihrem eigenen Interesse aus folgende
Bestimmungen des Tabakstcuergesetzes , welche von jetzt ab bis zur Ernte
des Tabaks in Frage kommen , aufmerksam zu machen :

I Besitzwechsel an Tabakpflanzungen .
Tritt nach der Anmeldung und vor Beendigung der Ernte ein

Wechsel in der Person deS Inhabers des Grundstückes ein . so ist von
jeder solchen Veränderung binnen drei Tagen nach dem Eintritt dem
Untererheber . bei welchem früher das Grundstück zur Tabaksteuer an -
gcmeldet wurde , eine schriftliche von dem neuen Inhaber und im
Falle der freiwilligen Veräußerung auch von dem bisherigen Inhaber
zu unterzeichnende Anzeige zu machen . Diese muß die Bezeichnung ,
Lage und Größe der Grundstücke , bezüglich deren ein Bcsitzwechsel statt -
gesunden hat , enthalten .

II . Nmpsittgnng von Tabakfcldern .
Beabsichtigt ein Tabakpflanzer wegen Mißwachses oder anderer

Unglücksfälle ein bereits zur Steuer angemeldetes Tabakfeld vor der
Ernte , bezw. so lange ein Einsammeln des Tabaks noch nicht begonnen
hat , umzupflügen , so bat er in Gemäßheit deS 8 - 22 Ziff . 6 des Ge¬
setzes und ß . 21 Absatz 3 bezw. Z . 23 Absatz 1 der Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 25 . März 1880 dies der Steuerbehörde , das
heißt dem llntererheber , bei dem die Grundstücke angemeldet wurden ,
drei Tage vorher unter genauer Angabe der bezüglichen Grundstücke
schriftlich anzuzeigc » .

Die Umpflügung muß unter steuerlicher Aussicht erfolgen .
III. Beschädigungen von Tabakpflanzungen in Folge von

Nnglücksfällcn , Mißwuchses n . s. w .
Waren Tabakpflanzungen auf Grundstücken , aus welche die Ge¬

wichtssteuer Anwendung zu finden hat , durch Unglück- fälle beschädigt ,
bevor die Revision und Festsetzung der Bläiterzahl eingetreten ist . so
ist wegen etwaigen Erlasses der Steuer oder eines Theits derselben —
fofcrne der Pflanzer nicht auf Anforderung der Steuerbehörde eine
Deklaration über die von ihm zu vertretende Blättcrzahl bereits ein -
gercicht hat — eine besondere Anzeige der Beschädigung nicht nöthig ,
da der Schaden von dem Revisionsbeamten bei der Revision ganz von
selbst berücksichtigt wird .

Ist dagegen sie Beschädigung nach der Festsetzung der
Blättcrzahl erfolgt , so hat die Anzeige , welche die Bezeichnung der
Lage und Größe der Grundstücke , Ursache und Tag der Beschädigung ,
sowie die Größe des Verlustes an Blättcrzahl enthalten muß . spätestens
am vierten Tage nach dem Eintritt der Beschädigung , jedenfalls aber ,
wenn die Beschädigung erst kurz vor oder während der Ernte ein -
Letreten oder wenn der Schaden , wie z . B . bei Mißwachs , nicht schon
vorher mit Sicherheit konstatirt werden kann , vor vollendeter Ernte
schriftlich bei dem Untererheber zu erfolgen , bei welchem die Grund¬
stücke zur Steuer augemeldct sind .

Hat eine Beschädigung Grundstücke betroffen , welche der Flächen -
steuer unterliegen , so ist die Anzeige innerhalb der im Z . 24 der Be¬
kanntmachung vorgeschriebenen Frist von vier Tagen bei dem Unter -
erhebcr des Ortes , bei welchem die Grundstücke zur Steuer angemeldet
worden sind , mit Angabe der Größe und Lage derselben und der Größe
und des Tags des eingetreteueu Schadens und seiner Ursache zu machen .

Wird die Anzeige in den vorbezeichneten Fällen nicht rechtzeitig
gemacht , so geht der Anspruch auf Steuernachlaß verloren .

IV. Das Köpfen , Ausgeizen
der Tabakpflanzungen muß bis zu dem zur amtlichen Festsetzung der
Blätterzahl bestimmten Termine vollständig bewirkt sein.

V. Das Einsammctn der Tabakblätter .
Bevor die zu vertretende Blätterzahl amtlich sestgestellt und über

den etwa dagegen erhobenen Einspruch entschieden worden ist , dürfen
Tabakblätter nur nach vorheriger Anzeige bei der Gemeindebehörde und
unter Beobachtung der wegen Feststellung der Mengen von hier aus
zu erlassenden Anordnungen eingesammelt werden .

VI. Abfälle ( Spindeln, Geize , mißrathene Pflanzen u . s. w . ) ,
welche vor der Ernte entstehen , müssen aus dem Felde sofort vernichtet
Werden .

VII. Die abgeblattetcrr Tabakpstanzen
müssen spätestens am zehnten Tage nach dem Abblatten , soweit nicht
aus schriftliches Ansuchen von hier aus eine längere Frist gestattet ist ,
abgehauen und verbrannt oder in anderer Weise zur Benutzung für die
Tabakfabrikation unbrauchbar gemacht werden .

Die Erzielung einer Nachernte ( das sogenannte Geizenziehsn ) kann
nur ausnahmsweise mit besonderer vor Ablauf der in vorstehendem
Absatz genannten zehntägigen Frist einzuholcnder Genehmigung der
diesseitigen stelle und uiucr den von derselben vorzuschrcibenden Be¬

dingungen hinsichtlich der Ermittlung und Entrichtung der gesetzlichen
Steuer gestattet werden .

VIII. Entäußerung des Tabaks vor der Verwiegung .
Nach Z. II des Gesetzes darf sich der Tabakpflanzer vor der Ge¬

stellung des Tabaks zur amtlichen Verwiegung des Besitzes desselben
oder eines Theils davon bei oder nach der Ernte nicht cntäußern ,
außer mit Genehmigung der Steuerbehörde und unter den
von derselben hinsichtlich der Sicherstellung des Steneranspruchs zu
stellenden Bedingungen .

Ebenso ist die Ausfuhr des noch nicht zur Verwiegung gestellten
Tabaks über die Zollgrenze nur nach vorheriger Anmeldung bei der
Steuerbehörde und unter amtlicher Kontrole gestattet .

Breiten den 15 . August 1882 .
Großh . Höereinnehmerei :

S ch ick , Tabaksteuerkontroleur .

Vergklmilg von Maurer - und
SltjrihMrWtjj .

Tie Herstellung einer Ufermauer
längs der Treckwalze in Weingarten ,
veranschlagt zu l3I5 Mark , soll im
Soumissionsw .egc vergeben werden .
Angebote auf diese Arbeit wollen
portofrei , versiegelt und mit der
Aufschrift „ Ufermauer in Wein¬
garten betr .

" bis zum Tage der
Soumissionseröffnung .

Montag , 18. September ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei
^

der Unterzeichneten Stelle ,
Wcstendstraße Nr . 64 . eingereicht
werden , woselbst auch Plan , Kosten¬
anschlag und Bedingungen so lange
zur Einsicht aufliegen .

Großh . Müller - u . Straßeubau -
Inspektion Karlsruhe .

Grötzingcrr .
l . lltgknschostsvkMßkrung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden am

Montag , 9 . Oktober ,
nachmittags I Uhr .

im Rathaui
'
e zu Grötzingen die dem

Landwirt Jakob Daubenbcrger
(Erhard Lohnt und dessen Ehefrau
Katharine geborenen Zoller von
Grötzingen gehörigen Liegenschaften
Grötzingcr und Dnrlacher Gemar¬
kung öffentlich zu Eigentum ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungswert oder mehr
geboten wird .

I . Gemarkung Grötzingen .
a . 4 Weinberge (Rohberg . Silz ,

Hirschenhelden ) , zusammen ge¬
schätzt 190 Mk .

d . 3 Wiesen ( in den LstSwicsen ,
Abtswiesen , Käserben ) , geschätzt
zu 380 Mk .

c . 11 Accker ( im Sand , Tamm¬
grund , Hofäckern , Rothenäckern ,
Schwalbenloch . Wasserfall ,
Sohstngrnnd , Klingen , Grollen -
berg , Dausäckern ) , zusammen
geschätzt zu 960 Mk .

«l . 32,06 Ruten Gartenplatz im
Fcindhag , geschätzt zu 160 Mk .

e . Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Kuicstock, Dachwohnung . Ttall .
scheuer , Schopf und Hofraite ,
das Ganze 49,39 Ruten um¬
fassend , im Kirchenviertel , neben
Reichard Jordan und Wilhelm
Tanbenberger . geschätzt zu
6000 Mk .
II . Gemarkung Durlach .

a . 7 Accker (im Bühl , Thiergarten ,
Silbergrube , Helden , Bein und
Hotzer) , geschätzt zu 1670 Mk .

b . 3 Wiesen ( Ziegellöcher , Rebstock,
Bemmenan ) . geschätztzu 500Mk .

Durlach , 10 . Sept . 1682 .
Schultheis ,

Großh . Notar .

ein möblirtes , istZimmer, v.,
wem ? sagt die Expedition d . Bl .

Bcrghausen .
2 . lictzenslhattsverütitztrung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden am
Donnerstag , 21 . September ,

nachmittags I Uhr ,
im Rathause zu Berghausen die den
Landwirt Philipp Beruh . Noth¬
weiler Eheleuten dort gehörigen
Liegenschaften , für welche bei der
ersten Steigerung der Anschlag nicht
geboten wurde , nochmals öffentlich
zu Eigentum gegen Baar - und
Terminzahlung versteigert , wobei
der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungswert auch nicht geboten
wird .

g . 6 Accker ( Hummelberg , Reuth ,
Steinbcrg , Höhe , Ebene ) , zu¬
sammen geschätzt 640 Mk .

d . 2 Wiesen ( näheren Gärten ,
Bruchweg ) , geschützt 120 Mk .

c . Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , Stall rc . , 62,55 Ruten
Hansplatz und Garten , geschätzt
2200 Mk .

Durlach , 4 . sept . 1882 .
Schultheis ,

_ Großh . Notar .
Berzhausen .

2. ljkgküMjSvttÜkjßttMg.
In Folge richterlicher s -erkügung

werden am
Freitag , 22 . September ,

nachmittags l Uhr .
im Rathause zu Berghanieu die
dem Jakob Christof schrimm .
dort gehörigen Liegenschaften :

3 . 10 Accker ( im Gaugsbcrg , Hof¬
finger , Ganshelden , Weidach .
Roihenbusch , Zalgofen , Stcin -

- hard , Blümleshelden , Gründen ) ,
zusammen taxiert 830 Mk . .

b . 3 Wiesen ( im Weiher , Hculen -
berg ) , geschätzt zu 170 Mk . ,

c . 44,17 Ruten Wcinbergplatz in
der Reuth , geschätzt zu 50 Mk . ,

nochmals öffentlich zu Eigentum
versteigert , wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungswert auch
nicht geboten wird .

Durlach , 5 . sevt . 18L2 .
Schultheis ,

Großh . Notar .
Weingarten .

Mrmß-LerstchttiW .
Tie Erden der verstorbenen

Susanne Felleisen ra 'Dn der
Erbtheilung wegen am

Freitag , 15 . September ,
von Morgens 8 Uhr an ,

in der Wohnung der Franz
s p o h r e r ' s Wittwe hier versteigern :

Kleider , B - tten , Weißzeug und
sonstige verschiedene Fahrnisse .

Weingarten , I I . Sept . 1882 .
Bürgermeisteramt :

U!er . Martin .
Spitaistraße 15 ist r : n schön

möblirtes Zimmer per sofort oder
1 . Dktvber dermictb ' :'..



l . tikMlchaljMrßkigmmg.
In Folge richterlicher Verfügung

werden
Mittwoch , 4. Oktober,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Rathhanse zu Kleinsteinbach die
dem Kronenwirth Karl Vetter
dort gehörigen Liegenschaften :

1 .
n . ein einstöckiges Wohnhaus mit

2 gewölbten Kellern ;
b . ein einstöckiges Wohnhaus mit

Stall , zweistöckiger Scheuer ,
doppelter Stallung , 4 S-chwein -
stallen

e . ein zweistöckiges Nebengebäude
mit gewölbtem Keller und Eis¬
keller :

<! . 15 Ruthen Kochgarten und
«! . 10 Ruthen Grasgarten dabei ,

das Ganze , an der Landstraße
gelegen , tarirt zu 10,000 Mk .

2 .
4 Aecker sin den 12 Morgen ,

Pfeifenäckern , Mehläckern ) zu¬
sammen tarirt 605 Mk .

3.
! ! Wiesen sin den Brunnenwiesen ,

Hosäckern , Ellcnbogenwicsen )
650 Mk .

öffentlich zu Eigenthum versteigert ,
wobei der Zuschlag sogleich erfolgt ,
wenn der Schätzungswerth oder
mehr geboten wird .

Turlach , 4 . Sept . 1882 .
Ter Großh . Notar :

Schul thei s ._
Nr . 9463 . In der Strafsache

gegen TheodorGiesinger , Schuh¬
macher von Söllingen , wegen Be¬
leidigung eines Beamten , hat das
Großh . Schöffengericht zu Durlach
in der Sitzung vom 21 . Aug . 1882
für Recht erkannt :

Theodor Eiesinger von
Söllingen wird der verläum -
derischen Beleidigung des Ge -
meindcraths von Söllingen und
der einfachen Beleidigung des
Bürgermeisters Reiff von da
mit Bezug auf deren Beruf
für schuldig erklärt und des¬
halb zu einer Gefänguißstrafe
von Einem Monat und drei
Tagen , sowie zur Tragung der
Kosten des Strafverfahrens
und der Strafvollstreckung ver¬
urteilt .

Auch wird den Beleidigten
die Bcfugniß zugesprochen , die
Bestrafung aus Kosten des Ver -
urtheiltcn innerhalb 14 Tagen
nach eingetretcner Rechtskraft
des Urthcils durch Einrücken
im hiesigen Amtsverkündigungs¬
blatt öffentlich bekannt machen
zu lassen .

Der Vorsitzende :
gez . Hufsschmid .

Wolfartsweier .
Liegenfchaftsversteigerung

Tie Kinder des Karl Friedrich
Walschbnrgcr lassen der Teilung
wegen am

Samstag , 1« . September ,
nachmittags 4 Uhr ,

die im Wochenblatt Nr . 102 be¬
schriebenen Liegenschaften wegen
Nachgebots nochmals auf dem Rat¬
hause in Wolfartsweier öffentlich
versteigern .

Haus , Gebot 2500 Mk .
Aecker , ,. 480 Mk .

Wolfartsweier , 10 . Sept . 1882 .
Das Bürgermeisteramt :

Schäfer .
_ _ Mössinger .

Für Laufdienst Wird ein braves
Mädchen gesucht . Zu erfragen
im Kontor d . Bl .

Dtt 8 A 8 tiese ! - LüUF'r
von

DrrvtücZ , 06 Mürrptliüerl ; e 66 , DrlvT 'crA),
empfiehlt seinen großen Vorrath in Herrcnsticsel , Zugstiefel
( Wiener Fabrikat ) , starke Arbciterstiefel , Leber - , Stramin - und
Plüsch -Pantoffel .

- Kidledcr , Zug - , Zeug - und
^

' 4 -4 -4 -
^

^ 4444 4 ^ 4 r . Lcderstiefel , mit Zug und zum
Schnüren , für Minder : Schuhe und Stiefel , in jeder Größe
und Auswahl zu den billigsten Preisen , und lade zu recht zahlreichem
Besuche ein .

II K . KII t .
Unterzeichnete Kileir nrrd Wetull

'
benrdbnrrg zn Mcrrbsrnhe

kauft fortwährend :
Alte zerbrochene Oefen von Gußeisen .
sowie jede Lorte alten Kris ; . . . per 100 Kilo Mk . 4,20 .
Altes Schmiedeiscn
Altes Kupfer . . . .
Altes Messing . . . .
Altes Blei .
Altes englisches Zinngcschirr
Altes Zinnblech . . .

100 „ „ 4,30 .
1 „ .. l,20 .
1 „ 0,00 .
1 „ 0,20 .
1 . ., 1,50 .
1 ,, 0,20 .

EilenHandlung , Durlacherthorstrahe 34 , Karksrnhe.

Tnchansftekung Augsburg !
Unsere neue Kerkk - und Winlercoltection ist complet ausgestattet und versenden

wir Muster franco nach allen Gegenden . Besonders machen darauf aufmerksam , daß
wir , sowohl egale Anzugstoffe , als auch Kerbst - , Winterpakeiots - , Ikegenmantetstoste ,
Kailermantekstoffe, Tuche für Livree und Chaisen , Feuerwehren und sonstige
Bereine , für Forstleute ?c . rc , in den neuesten Sachen zu en gr ^ - Preisen für
Privatbcdars abgeben .

Tuchausftrllung Augsburg . (Wimpshcimer ^ Cie . )

Transportable Kesselfeuerung .
Bei bevorstehendem Spätjahr erlaube ich mir , mein großes

Ofeulager , als : Regulirsüllöfen , Ovalöscrr , Kochöfen ,
Saaröfen , zu äußerst billigen Preisen , sowie jede Art von Koch¬
herden und Kesselfeuerung , wie obige Zeichnung , zu empfehlen .

Alte Oese» werden an Zahlung von Mk . 2,30 per 50 Kilo
angenommen bei

Eisenhandlung , Dnrlacherthorstraste 34 , Karlsruhe .

Zu vermieden .
Es ist ein zweistöckiges Kcrus

mit Garten auf einige Jahre zn
verpachten oder der untere Stock
mit Garten einzeln ans den
23 . Oktober zn vermiethen . Näheres
zu ersrag "n bei

Louis Hclöwerzerch
Bauunter nehmer .

Mädchen ,
ein fleißiges , welches sich allen
häuslichen Arbeiten willig unter¬
zieht , auch Liebe zu Kindern hat ,
sucht auf 's Ziel eine Stelle . Näheres
im Kontor d . Bl .

2 kleine , auch für Kohlenfeuerung
eingerichtet , sind billig zn verkaufen .
Zu erfragen im Kontor d . Bl .

und 300 Liter

zwei gut er¬
haltene , 280

haltend , verkauft

Kupferschmied .

EMMIlMllM ,
10 bis 12 , können auf l . Oktober
eintrcten bei

Ein jüngerer , braver Bursche ,
der melken kann , findet auf Michaeli
als zweiter Knecht Stelle bei

H . Steinmetz in Durlach .
Bon nachstehendem Buche besitze

noch Exemplare und verkaufe die¬
selben zu beigesctztem Preise :

Das sechste und siebente
Buch Mosis , das ist Mosiö
magische Geisterkunst , das Geheimniß
aller Geheimnisse . Wort - und bild¬
getreu nach einer alten Handschrift .
4 Mark 50 Pfennig .'24 Icrüob --, Buchhandlung

in Magdeburg .

L . WoLtev .

Obstmühle ,
eine stark gebaute , doppelt arbeitende ,
mit Sägcnblatt und Stcinwalzen ,
am besten für ein Wasser - oder
sonstiges Triebwerk geeignet , hat
billigst zn verkaufen

Friedrich Ttuhlmüller ,
Mühlenbauer in Durlach .

Einige gut erhaltene Fässer , von
1 - 3 Ohm haltend , sind ebendaselbst
zu verkaufen .

Bekanntmachung .
Bei der diesjährigen Biencn - Aus -

stellung in Bruchsal , verbunden mit
einer Verloosung von Honig haben
folgende von mir im Bezirke abge¬
setzten Loose gewonnen und können
die betreffenden Gewinne bei mir
gegen Rückgabe der Loose in Em¬
pfang genommen werden .

Loos -Nr . Gewinn -Nr .
1327 20
1330 102
1340 28
1346 95
1355 68
1376 30
1378 99
1380 3
1381 93
1397 70
1399 > 3
1410 62

Berghausen , 12 . Sept . 1882 .
E . Blum

Kcrusknecht ,
ein tüchtiger , findet sofort eine
Stelle . Näheres im Kontor d . Bl .

Danksagung .
sTurlachZ Allen Freunden

und Bekannten , welche unseren
nun in Gott ruhenden lieben
Gatten und Vater

Karl Friedrich Maule
während seiner langen Krank¬
heit mit Besuchen erfreuten ,
sowie Jenen , welche dem Ver¬
storbenen durch das Geleite
zum Grabe die letzte Ehre er¬
wiesen haben , sagen wir ans
diesem Wege innigen Tank .

Durlach/12 . Sept . 1882 .
Die .Hinterbliebenen .

Danksagung.
ssTurlachZ Gott ,

dem Allmächtigen ,
hat es gefallen , un¬
seren unvergeßlichen
Sohn

Jakob
nach einer Otägigen
schweren Krankheit

im Alter von 17 Jahren uner¬
wartet zu sich zu rufen . Für
die zahlreiche Leichcnbcgleitung ,
insbesondere seinen Jugcndge -
nossen und dem verehr ! . Fabrik -
Personal der Herren Gritzner
und Cie . , sowie für die reiche
Blumenspende sprechen wir
hiermit unfern tiefgefühlten
Dank ans
Die trauernden Eltern

mit Kindern :
Kriedvicb JorTchner-,

Kunst - und Handelsgärtner .
Turlach , 12 . Sept . 1882 .

tSr. Hostheatcr Karlsruhe .
Freitag , 15 . Sept . W , Ab .-Vorstell

Der Troubadour , Oper m 4 Akten
nach dem Italienischen des Salvator Cam -
merano . Musik von Josef Verdi . Anfang
IT Uhr .

Im Laufe dieses Winters finden wieder
sechs Vorstellungen zu den bekannten er¬
mäßigten Abonnemenls - und Eintritts -
Preisen in Extravoistellungen an thcater -
sreien Tagen statt .

Abonnementskarteu aus ganze Logen
» nd einzelne Plätze für diese sechs Vor¬
stellungen sind auf dem Büreau der Großh .
Hoftheatcr -Verwaltung gegen Erlegung des
Äbonncmentsbetrages bis 2l . September
zu haben .
Ltedaktion. Truckund Verlag von Ä . Dupö , Turlach
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